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Bernard Rappaz kennt die Justiz
sehr wohl. Und auch das Ge-
fängnis. Der Dienstverweigerer
aus ideologischen Gründen ver-
bringt  28 Tage im Gefängnis.
Als Bankräuber der Agentur
von Saxon der Walliser Kanto-
nalbank kassiert er für eine Beu-
te von 180000 Franken 40 Mo-
nate. Aber seine schwersten
Strafen verbüsst er wegen des
Anbaus und des Handelns mit
Cannabis. 

Er sollte Önologe werden
Von Kindesbeinen an soll Rap-
paz den Weinbaubetrieb der Fa-
milie übernehmen. Er studiert
Weinbereitung in Beaune im
Burgund. Doch sehr rasch wen-
det er sich, wie er sagt, von die-
ser legalen Droge ab. Er widmet
sich dem Bio-Anbau auf seinem
Bauernbetrieb. Gleichzeitig gilt
er als Pionier für die neuen er-
neuerbaren Energien, denn er
betreibt eine Windkraftanlage
und richtet Solar-Panels ein.
1971 wendet er sich der Hanf-
produktion zu. Die Anfänge
sind bescheiden, doch das Un-
ternehmen wächst rasch. Zu
diesem Zeitpunkt erhält er Bun-
dessubventionen  für seinen
Kräutertee. Mit seinen Ge-
schäftsfreunden gründet er die
Gesellschaft «Valchanvre», die
verschiedene legale Hanfpro-
dukte herstellt. Doch bald
schon lockt ihn der illegale
Hanfanbau. Für diese Aktivitä-
ten wird Bernard Rappaz mehr-
mals verurteilt. Zu seiner Ver-
teidigung verweist er immer
wieder auf den Umstand, dass
eine Legalisierung des Hanfan-
baus, wie er ihn betreibt, bald
schon eintreten müsse.

Im Hungerstreik
Als er im November 2001 er-
neut im Gefängnis sitzt, tritt er
für 72 Tage in den Hunger-
streik. Man überlässt ihm den
beschlagnahmten Hanf. 2006
wird er erneut verhaftet, wieder
tritt er in den Hungerstreik, die-
ses Mal während 74 Tagen. Er
wird ins Spital von Siders einge-
liefert, dann ins Inselspital in

Bern. Er verfasst eine Verfü-
gung, die besagt, dass er im Fal-
le eines Komas weder künstlich
ernährt noch reanimiert wer-
den will. Der Hungerstreik er-
regt Aufmerksamkeit in der
ganzen Schweiz. Es stellen sich
ethische Fragen: Soll er zwangs-
ernährt werden? Soll man sei-
nen Willen respektieren und
ihn sterben lassen? Die Diskus-
sionen sind intensiv und die
Meinungen geteilt. Es gibt Leu-
te, die ihn unterstützen und sol-
che, die ihm keine Träne nach-
weinen würden. 

Im Gefängnis
Nach endlosen Verwicklungen
und viel Gezerre, bei dem er
praktisch allen Rückhalt ver-
liert, gibt Bernard Rappaz nach
und isst wieder. 

Im November 2008 verur-
teilt ihn das Kantonsgericht in
einem Berufungsverfahren zu
fünf Jahren und acht Monaten
Zuchthaus wegen Verstössen
gegen das Betäubungsmittelge-
setz und Vermögensdelikten.
Das Bundesgericht bestätigt Ur-
teil und Strafmass. Doch er tritt
die Strafe nicht an. Er gibt statt-

dessen eine Pressekonferenz.
Doch am 20. März 2010 wird er
verhaftet und ins Gefängnis ge-
bracht. Erneuter Hungerstreik.
Am 10. März 2010 geht er mit
dem Versprechen auf eine Revi-
sion seines Prozesses nach Hau-
se. Dann wieder Gefängnis. Er-
neuter Hungerstreik während
vier Monaten. Er wird nach
Bern überführt. Staatsrätin Es-
ther Waeber-Kalbermatten ver-
langt die Zwangsernährung.
Das wird von den Ärzten abge-
lehnt.  Bernard Rappaz setzt sei-
ne Haft zu Hause fort, wo er wie-

der Nahrung zu sich nimmt.
Das Bundesgericht bekräftigt
seine Verurteilung erneut. Ein
Gnadengesuch wird vom Gros-
sen Rat abgelehnt. Wieder Hun-
gerstreik. Dann ein erfolgloser
Rekurs an den europäischen Ge-
richtshof für Menschenrechte.
Am 10. Januar 2011 geht er ins
Gefängnis, tritt in den Hunger-
streik, weil er mit der Berech-
nung seiner Freigang-Tage
nicht einverstanden ist.
Schliesslich verbüsst er den
Rest seiner Stafe in Halbfrei-
heit – wegen guter Führung.

Bernard Rappaz sieht sich als Pionier für die Legalisierung des Hanfanbaus; die Gerichte verurteilen ihn wegen Verstössen gegen das
Betäubungsmittelgesetz; im Gefängnis tritt er immer wieder in den Hungerstreik.    ZVG
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AUTOBAHNBAU

Der
Leidensweg
der Autobahn 

Der Bau der Autobahn A9
im Oberwallis erweist sich
nicht als Sonntagsspazier-
gang. Es braucht mehr als
ein Jahrzehnt, bis man sich
endlich unter den verschie-
denen Varianten entschei-
det. Die einen wollen in den
Süden, die anderen in den
Norden. Pläne werden ge-
ändert, Argumente aufge-
tischt. Die Verwirrung ist
beträchtlich. 

Da gibt es auch den
Vorschlag von Peter Boden-
mann, der eine zweispurige
Autobahn ins Spiel bringt,
die aber sonst mit allen Ein-
richtungen wie Pannen-
streifen und Aus- und Ein-
fahrten versehen wäre. Das
wäre noch schön – hinter
den zahlreichen Camions!
Zu allem Überfluss ent-
deckt man 2006, dass auf
fünf Baustellen der Auto-
bahn Vorauszahlungen ge-
leistet worden sind, und
zwar im Umfang von 40 Mil-
lionen Franken. Damit er-
haltendie Unternehmer die
Zahlungen für ihre Arbeit,
noch bevor sie diese geleis-
tet haben. Das sei die gän-
gige Praxis, um die Budgets
für das kommende Jahr auf
der gleichen Höhe zu si-
chern, tönt es überall. Die
Gerichte sehen das anders
und verurteilen schliesslich
sechs Staatsangestellte zu
geringfügigen Gefängnis-
strafen, nachdem sie in ers-
ter Instanz noch freige-
sprochen werden. Freige-
sprochen werden drei Inge-
nieure eines Konsortiums.
Die Autobahn sollte 2017
beendet sein, jetzt wird es
wohl 2025 werden. Kein
Witz...
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JUSTIZ – BERNARD RAPPAZ LEGT SICH MIT DEN GERICHTEN AN

Das Hungern als Waffe

IRAK

Saddam Hussein, der für ein
Massaker an 148 Dorfbewoh-

nern zum Tode verurteilt
wird, stirbt am Strang.  ZVG

RAUMFAHRT

Nach einer Odyssee von
fast fünf Milliarden Kilo-
metern kehrt die ameri-
kanische Raumsonde
«Stardust» mit ihrer kost-
baren Fracht an Kome-
tenstaub zur Erde zurück. 

ORGANISIERTES VERBRECHEN

Verhaftung des Cosa-Nostra-Paten
Bernardo Provenzano, der sich wäh-

rend 43 Jahren der Justiz entzieht.  ZVG

ÖSTERREICH

Natascha Kampusch, die von Wolfgang
Priklopil in einem Keller gefangen gehalten
wird, gelingt die Flucht.  ZVG

SPORT

Der französische Sportler
und Apnoe-Taucher 
Stéphane Mifsud stellt
mit 213 Metern einen
neuen Weltrekord auf.  ZVG
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WETTBEWERB 
www.wkb.ch Wo ist sie ?

Wo befi ndet sich 
die WKB-Verkaufsstelle, 

die unserem Logo 
am nächsten ist. 

Versuchen Sie Ihr Glück auf 
www.wkb.ch

zu gewinnen:
Apple MacBook 
im Wert von CHF 1’300.- 
und andere attraktive Preise!
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